
Eingabe vom 15.05.2025 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
zunächst an Herrn Fricke noch einmal vielen Dank für das freundliche Telefonat gestern. Wie 
dabei besprochen, wende ich mich erneut an Sie bzgl. der unzumutbaren Parksituation in 
Ottensen. Ich suche mittlerweile täglich bestimmt 15-20 Minuten einen Parkplatz und muss 
trotz Anwohnerparkzonen regelmäßig auf Parkflächen ausweichen, welche kostenpflichtig 
sind oder durch temporäre Halteverbote o. Ä. nur nachts freigegeben sind. Es ist mittlerweile 
wirklich so, dass es quasi keine Möglichkeit mehr für die Anwohner gibt, Ihre Fahrzeuge 
irgendwo abzustellen - und wir können ja nicht täglich mehrere Kilometer zwischen Parkplatz 
und Fahrzeug zu Fuß zurücklegen oder alternativ riskieren, einen Strafzettel zu kassieren oder 
gar abgeschleppt zu werden. 
 
Daher meine wiederholte Frage, was denn hier eigentlich der Plan der Politik ist? Die Autos 
können sich ja nicht einfach in Luft auflösen! Und es werden keinerlei Alternativen, wie z. B. 
Pendlerparkplätze, zusätzliche Tiefgaragen o. Ä. geschaffen, wodurch Menschen wie ich, die 
nunmal leider täglich auf Ihr Fahrzeug angewiesen sind, einfach völlig auf sich allein gestellt 
sind und selbst sehen müssen, wie sie mit dieser Situation zurecht kommen. Das ist doch nicht 
bürgernah und funktioniert so einfach nicht! Was stellt sich der Mobilitätsausschuss denn vor, 
soll mit den ganzen Fahrzeugen, die den immer weiter eingeschränkten Parkraum bisher 
eingenommen haben, passieren soll? Wo sollen wir diese denn noch abstellen? Oder sollen 
einfach alle Autofahrer aus Ottensen rausgeekelt werden, frei nach dem Motto "Friss oder 
stirb"? 
 
Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie sich dieses großen und allgemeinen Problems 
annehmen würden und mir und allen anderen betroffenen AnwohnerInnen eine sinnvolle 
Möglichkeit in Aussicht stellen könnten, wie hier weiter verfahren werden soll. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

E-Mail vom 13.05.2025 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

ich wurde wie so oft in letzter Zeit heute früh durch Baustellenlärm vor meinem 
Schlafzimmerfenster geweckt. Ich wohne im Klopstockplatz in Ottensen und habe das Gefühl, 
das diese und die umliegenden Straßen eigentlich permanent von Baustellen und zugehörigen 
Parkverboten zugepflastert sind. Das macht die ohnehin schon sehr nervenaufreibende 
tägliche Parkplatzsuche zu einer reinen Zumutung. Dazu kommt, dass die besagte neue 
Baustelle gerade neue Fahrradbügel vor meiner Haustür installiert - und zwar an einer Stelle, 
wo zuvor 3 oder 4 Autos parken konnten. Das ist einfach nur noch sinnlose Schikane und völlig 
an der Realität vorbei! 

Viele Anwohner sind wie ich auf mindestens einen PKW angewiesen. Ich arbeite in Itzehoe 
und muss 4 mal die Woche über 60 km dorthin pendeln. Die Bahnverbindung ist keine 
realistische Alternative, da die Bahn viel zu selten und unzuverlässig fährt und der Bahnhof 
noch dazu am anderen Ende Itzehoes liegt. Über eine Tiefgarage oder einen anderen privaten 
Stellplatz verfügt meine Wohnung leider nicht, weshalb ich zu 100 % auf die öffentlichen 
Parkplätze und das Anwohnerparken angewiesen bin. Nun werden uns Autofahrern im Zuge 
der tollen "Verkehrs- oder Mobilitätswende" jedoch reihenweise die Parkplätze vor der Nase 
weggestrichen, ohne dass hier irgendwie für sinnvollen Ersatz gesorgt wird! Für mich und alle 
anderen Autofahrer ohne designierten Stellplatz ist das eine massive Einschränkung der 
Mobilität! Können Sie mir bitte erklären, was diese Maßnahmen außer der sinnlosen 
Verärgerung der anwohnenden Autofahrer für einen Zweck verfolgen sollen? Sollen wir aus 
Ottensen rausgeekelt werden? Ich fühle mich hier wirklich nur noch xxx! Das ist doch keine 



sinnvolle Politik für alle Bewohner! Ganz nebenbei ist es noch niemals vorgekommen, dass 
ich in unserer Straße keinen Platz gefunden habe, um mein Fahrrad anzuschließen. Es ist also 
völligst unnötig, mehr Fahrradbügel in der Straße anzubringen, in welcher es viel zu wenige 
Stellplätze für PKW gibt! Das Fahrrad in der Straße abzustellen birgt außerdem das nicht 
unerhebliche Risiko, dass einem die Reifen zerstochen werden. Mir ist dies selbst schon 
mindestens 4 mal passiert und ich weiß von unzähligen Berichten von Nachbarn, denen es 
genauso geht. In der Folge muss ich mein Fahrrad jetzt immer auf meiner Terrasse abstellen, 
da sich um den Vandalismus niemand kümmert und ich auf den Kosten und den Aufwand, 
erneut die Reifen zu wechseln, natürlich sitzen bleibe. Mein Auto passt leider nicht auf die 
Terrasse - wo gedenken Sie, kann ich dieses in Zukunft abstellen, wenn bald überhaupt keine 
Parkplätze mehr zur Verfügung stehen?! 

Mit großem Unverständnis und Verärgerung 


